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Tages - Zeiger.
(22 . September . )

O -Aufgang 6 Uhr 15 Minuten.
(^ Untergang : 6 Uhr 23 Minuten.

Hochwas ser:
3 Uhr 13 Min. Vm . — 3 Uhr 29 Min. Nm.

Englands PalitUr
war nie besonders vertrauenerweckend. Phrasen über
Menschlichkeit und Culturfortschritt haben gar zu oft
den englischen Eigennutz verdecken müssen . Man wird
dehhalb auch nicht so ohne Weiteres glauben dürfen,
daß England aus purem Mitleid mit den christlichen
Armenier dem Großsultan zu Leibe will ; erstens sind

? die Armeniern in ihrer Gesammtheit die besten Brüder
eben auch nicht ; anderseits aber kommt für die Eng¬
länder allein die Frage in Betracht , wieviel für sie sel¬
ber abfallen würde, wenn sie ernstlich , d . h . mit den
Waffen in der Hand , zu Gunsten der Armenier ein-
schreiten würden.

Eine kurze Zeitlang schien es , als ob ein solches
Einschreiten für England ein „ gutes Geschäft" sein
würde . Die Entrüstung über die armenischen Greuel
war so allgemein, daß selbst der junge Czar von seiner
Regierung ein festes Auftreten gegenüber der Pforte
forderte . Die Einmüthigkeit der Mächte in der kre¬
tischen und armenischen Frage konnte England eben¬
falls in seinem Nutzen ausbeuten und die öffentliche
Meinung Europas wäre einem bewaffnetenEinschreiten
gegen die Türkenmißwirthschaft nicht ungünstig ge¬
wesen. Indessen darüber waren auch alle Mächte
einig, daß ihre Haltung gegenüber der Pforte keiner
einzelnen Macht Sondervortheile verschaffen und das
. Gleichgewicht" im Mittelmeer ins Schwanken bringen
dürfe .

"
Zn England wurde die öffentliche Meinung noch

besonders wobilisirt. Zur Zeit der Anwesenheit des
Ezaren auf englischem Boden sollten Massenversamm¬
lungen zu Gunsten der Armenier stattfinden . Selbst
der . große alte Mann" Gladstone beabsichtigte seine
wohlverdienteAltersruhe zu unterbrechen und nochmals
öffentlich als Redner gegen den Großsultan aufzutreten,
den er erst vor Kurzem in einem offenen Briefe als
.Mörder " bezeichnet hatte.

Die englische Regierung muß indessen selber einge-
sehen haben, daß solche Volksdemonstrationen nicht an¬
gebracht seien. Der Sohn des Premierministers hat

Schnld und Sühne.
Roman von A - K . Green.

(Nachdruck verboten .)

1.
Das eichene Zimmer.

Ich befand mich auf dem Wege zwischen Albany
und Poughkeepsie . Es regnete in Strömen und mein
Pferd , das von der langen Reise ermüdet war , gab
">cht mißzuverstehende Zeichen von Entmuthigung . Eine
Wahre Erlösung empfand ich daher, als ich in dem
Wloscn Theile meines Weges die ungewissen Umrisse
« Hauses vor mir aufsteigen sah — allerdings war
lch in demselben Grade enttäuscht, als ich beim Näher-
wnmien nur eine verfallene Ruine gewahrte, deren
^ gestürzte Schornsteine und zerbrochene Fenster-
Heiben mich kaum mehr als ein vorübergehendes
»verkommen erhoffen ließen.

Ich war indessen von dem peitschenden Sturme
^ ermüdet , daß ich vor diesem kaum mehr als einem
Schutthaufen gleichenden Gebäude anhiell und meinen
» uß aus dem Steigbügel zog , als ich plötzlich hinter
""r einen Ruf hörte und mich umwendend , einen
Meuädrigen Wagen bemerkte , aus welchem sich ein
brr von angenehmer Erscheinung herauslehnie.

„ Was wollen Sie dock ? " fragte er.

Elsfleth , Dienstag , den 22 . September.

ein Schreiben an die „ Byron - Gesellschaft " gerichtet (die
den Entrüstungssturm in Scene setzen wollte) , worin
er sagt : „ Jeder Engländer muß die edelmüthige Ent¬
rüstung wegen der unter der Regierung des Sultans
verübten Greuelthaten theilen. Nur steht zu wünschen,
daß diese Entrüstung sich nicht auf unser Land be¬
schränken wird . Unglücklicherweise scheint es , daß wir
die Armenier gefährlich irre führen werden, wenn wir
in ihnen den Glauben erwecken , daß England allein
sie retten kann. Beklagenswerth , wie es ist , bleibt es
doch eine Thatsache, daß keine Hoffnung für sie besteht,
bis die Stimmung im Auslande der hiesigen wenigstens
nahe kommt. "

Ferner läßt die englische Regierung durch folgende
Note abwiegeln , die das „Reutersche Büreau" bringt
und die zeigt, daß das britische Lämmchen, unschuldig
und rein , wie es einmal ist , kein Wässerchen trüben
kann : „ Die Anschuldigungen der festländischen Presse,
welche England alle möglichen selbstsüchtigen und hin¬
terlistigen Pläne im Orient unterschieben, haben in
den amtlichen Kreisen in London nur Erstaunen her¬
vorgerufen ; die englische Regierung thut weder etwas,
noch beabsichtigt sie, etwas zu thun , das auch nur die
geringste Begründung für die Anschuldigungen der
ausländischen Presse abgcben könnte. Wenn diese An¬
schuldigungen durch die Ausdrücke des Unwillens der
englischen Presse gegen die Türken seit den letzten Metze¬
leien verursacht sein sollten, so genügt es wohl , daran
zu erinnern , daß die Regierung nicht die Verantwort¬
lichkeit übernehmen kann für das durchaus natürliche
Gefühl des Abscheus, welches Grausamkeiten, wie die
in Konstantinopel verübten , der öffentlichen Meinung
der ganzen civilistrten Menschheit einflößen müssen.
Indessen hat die englische Politik in dieser Angelegen¬
heit keinen Wechsel erfahren , sondern handelt wie bis¬
her in vollkommener Uebereinstimmung mit den an¬
deren Mächten . Currie (der englische Botschafter in
Konstantinopel ) hat täglich Unterredungen mit den
anderen Botschaftern . Nichtsdestoweniger ist es äugen-
scheinlich , daß die öffentliche Meinung in England
durch die schreckliche Ereignisse in Konstantinopel so
lebhaft erregt war , daß die Regierung niemals eine
Unterstützung finden würde , wenn sie abermals für die
türkische Regierung einträte . Wenn die Mächte keine
Mittel finden, gemeinsame Maßregel zu ergreifen, um
den Metzeleien ein Ende zu machen, die beständig
durch die schlechte türkische Verwaltung hervorgerufen
werden , so bleibt als einzige Verhaltungslinie für die
englische Regierung nur übrig , sich abseits zu halten
und zu hoffen , daß die Lage eine Besserung erfahren
werde . "

1896 .

Kurzweg : England sieht ein , daß die übrigen
Mächte wachsam sind und daß die türkischen Trauben
zu hoch hängen.

K « ndfcha n.
' Deutschland. Der Kaiser gedachte am Mon¬

tag zur Hirschjagd nach Rominten zu fahren . Ver¬
treter ostpreußischer Landwirthe gedenken in Rominten
eine Audienz beim Kaiser wegen des masurischenSchiff-
sahrtscanals nachzusuchen.' Die Stadtverordneten von Darmstadt bewilligten
in nicht öffentlicher Sitzung auf Antrag des Oberbür¬
germeisters einstimmig einen sehr beträchtlichen Credit
für die aus Anlaß der bevorstehenden Ankunft des
Kaisers und der Kaiserin von Rußland geplanten Ver¬
anstaltungen.

" Ueber den Untergang des Kanonenboots „Iltis"
ist ein weiterer Bericht des Commandos der Kreuzer¬
division, Chef Contreadmiral Tirpitz, eingegangen, der
im „ Reichsanz .

" veröffentlicht wird . Wesentlich Neues
enthält der Bericht nicht.' Zur Einberufung des preußischen Landtags weift
die „ Nordd . Allg . Zig .

" gegenüber den Nachrichten,
daß die Einberufung für den Anfang Jannar in Aus¬
sicht genommen sei , darauf hin , daß Beschlüsse über
den Termin des Zusammentretens des Landtags noch
nicht gefaßt sind.' Ueber das Befinden des Sohnes des Herzogs
von Cumberland , des Prinzen Georg Wilhelm , theilt
die „ Deutsche Volksztg. " Folgendes mit : Die Zu¬
ziehung des Professors Dr . Schroeter ist nur vorsichts¬
halber erfolgt, die Niercnerkrankung des Prinzen hat
keinen größeren Umfang angenommen und ist in letzter
Zeit in Folge einer Milchzuckerdiät zurückgegangen,
das Knie ist fester geworden. Herz und Lunge sind
völlig gesund. Unmittelbare Veranlassung zu ernster
Besorgniß ist nicht vorhanden . Appetit und Allgemein¬
befinden des Reconvaleszenten haben sich in letzter Zeit
wieder gehoben.' Major v . Wißmann weilt angeblich noch in
Lauterberg im Harz . Der Aufenthalt dort hat seine
Gesundheit so erheblich gckräftigt, daß daS ursprüngliche
starke Unwohlsein völlig gewichen ist . Vor seiner Ab¬
reise nach Afrika, die im Spätherbste erfolgen dürfte,
wird Herr v . Wißmann in Hamburg kurzen Aufenthalt
nehmen.' Ba lkanstaat en . Die bulgarischen Behörden
verfolgen die fortdauernde , in stetigemWachsen begriffene
Einwanderung der Armenier mit Aufmerksamkeit. Es
sind bisher mehr als 2600 Armenier in den Häfen am

„ Meinen Kopf vor dem Sturme bergen"
, lautete

meine schnelle Antwort . „Ich bin müde, mein Pferd
nicht minder, und die Stadt muß allem Anschein nach
noch eine Stunde weit sein .

"
„Und wenn sie noch zwei Stunden weit wäre,

dürften Sie nicht in diesem Beinhause Obdach suchen " ,
sagte der Fremde , dabei rückte er aus seinem Sitze zur
Seite , um mir anzudeuteu , daß neben ihm noch ein
Platz für mich frei sei.

„Wie "
, rief ich in plötzlicher Neugier erfaßt , „ ist

dies eins der verrufenen Häuser , von denen man hier
im Lande so viel zu erzählen weiß ? Ist dies der
Fall, so gehe ich sicherlich hinein und bin dem Sturm
noch obendrein sehr dankbar, daß er mich an einen so
interessanten Ort geführt.

"
Mir kam es vor , als schaue der Fremde etwas

verlegen drein. Jedenfalls überlegte er einen Augenblick,
ob er weiterfahren und mich meinem Schicksal über¬
lassen sollte oder nicht . Aber sein besseres Gefühl
schien doch die Oberhand zu gewinnen, denn er rief
plötzlich:

„ Steigen Sie zu mir ein und lassen Sie das
Geheimniß ruhen . Wenn Ihnen , nachdem Sie die
Geschichte des Hauses kennen gelernt, noch danach
verlangen wird , hierher zurückzukehren , steht es Ihnen
ja frei. Zuerst aber begleiten Sie mich zur Stadt

und nehmen Sie da eine gute Mahlzeit ein ; Ihr
Pferd wird uns, von Ihrer Last befreit, ohne Mühe
folgen.

"
Dieses Anerbieten war zu verlockend , um zurückge.

wiesen zu werden ; so gesellte ich mich denn, nachdem
ich mein Pferd hinter den Wagen gebunden , dankbar
dem Fremden zu . Als ich Platz genommen, warf ich
noch einen Blick auf die Ruine , deren Schutz ich mich
beinahe anvertraut hätte.

„Großer Gott ! " rief ich , nach dem Gebäude hinüber
zeigend , „ das sieht ja aus wie ein Todtenkopf . "

Mein Begleiter zuckte mit den Achseln , aber ant¬
wortete nicht. Dieser Vergleich war ihm augenschein¬
lich nicht neu.

An demselben Abend noch las ich in einem be¬
quemen Gasthofszimmer folgendes Manuskript . Es
war mir von dem gefälligen Fremden mit der Bemerkung
eingehändigt, daß es von der letzten Besitzerin des
alten Wirthshauses geschrieben worden sei . Sie war
lange Zeit Besitzerin desselben gewesen und hatte sich
von dem alten Hause nicht trennen können, nachdem
der Verfall schon längst über seine Schwelle geschritten
und trostlose Oede aus hohlen Fenstern geschaut . Sie
starb im nördlichen Zimmer und unter ihrem Kopfkissen
zog man die vergilbten Blätter hervor, die ich nunmehr
vor Ihren iugen ausbreite.



Schwarzen Meere und in Rustschuk eingetroffen. Alle
Armenier sind mit Auslandspässen versehen . Die Re¬
gierung hat den Armeniern , um ihnen die Möglichkeit
zu erleichtern , Mittel zu ihrem Unterhalt zu finden,
freie Fahrt auf den bulgarischen Eisenbahnen nach
Varna, Burgas und Rustschuk bewilligt. Ein Hülfs-
comitee ist in der Bildung begriffen.' In Makedonien sollen in letzter Woche die türki¬
schen Truppen zweimal die Insurgenten geschlagen haben.
Auf Befehl des Sultans sollen die gefangenen Aufrührer
nach dem Kriegsrecht behandelt werden.' Italien. Die bürgerliche Eheschließung des
Prinzen von Neapel wird im Quirinal durch den Senats-
Präsidenten, die kirchliche Trauung in Rom in der Kirche
Sante degli Angeli durch den Großprior von Bari
vollzogen werden.' Nach einem italienischenMilitairblatt sollen Unter¬
handlungen wegen Abtretung der italienischen Kolonie
am Rothen Meere an Rußland eingeleitet sein . Sehr
wahrscheinlich klingt die Nachricht nicht.' Spanien. Die carlistische Bewegung gewinnt
in Spanien an Ausdehnung . Wie dem „ Temps " aus
Madrid lelegraphirt wird , erklärte Don Carlos , daß er
niemals gegenüber dem Papste oder dem Kaiser von
Oesterreich die Verpflichtung übernommen habe, auf
die Bekämpfung der Regentschaft der Königin-Regentin
Christine, einer österreichischen Prinzessin , zu verzichten.
Don Carlos fügte hinzu, daß , wenn ihm heute auch
sein Patriotismus eine Zurückhaltung vorzeichnete , doch
Ereignisse sich vollziehen könnten , durch die ihm ein
anderes Vorgehen ouferlegt würde. Don Carlos faßte
dabei offenbar die Vorgänge auf Cuba ins Auge.' Auf Cuba werden gegenwärtig, wie eine amtliche
Depesche besagt, die kriegerischen Actionen durch regneri¬
sches und stürmisches Wetter gehindert.' Nach einer amtlichen Depesche aus Manila (Phi¬
lippinen) sind die Aufständischen aus der Provinz Cavite
nach Süden geflohen. Eine Colonne ist zu ihrer Ver¬
folgung entsendet worden. Spanische Kanonenboote
fügten den AufständischenVerluste zu , indem sie mehrere
Barken in den Grund bohrten . Der übrige Theil des
Archipels ist ruhig.' Frankreich. Beim Czarenbesuch in Frankreich
wird bekanntlich auch eine Truppenschau stattfinden.
Dazu schreibt der „ Figaro "

: Die Truppen , die am
9 . October in ChalonS an der zu Ehren des Kaisers
von Rußland veranstalteten Parade theilnehmsn werden,
umfassen in ihrer Gesammtstärke vier Armeecorps. Ob¬
wohl sich dieselben durch Ausscheiden der Jahresclasse
1892 in ihrem effektiver Bestände wesentlich vermindern,
werden gleichwohl 70 000 Mann auf dem Platz stehen.
Die Parade wird voraussichtlich durch den Kriegsmi-
nister General Billot commandirt werden.

In der Dreyfus - Angelegenheit, die in Paris nicht
zur Ruhe kommen will , veröffentlichen die Blätter einen
Brief an Meline und Brisson, in dem die Frau des
ehemaligen Capitains Dreysus die Deputaten um Ge¬
rechtigkeit bittet, da amtlich nicht in Abrede gestellt werde,
daß man ihren Mann verurtheilt habe ans Grund der
Vorlegung von vertraulichen Schriftstücken, von denen
weder der Vertheidiger noch der Angeklagte Kenntniß
gehabt haben.' Amtlichen Meldungen aus Newyork zufolge ist
der in Boulogne verhaftete Tynan seit August 1888
Bürger der Ver . Staaten.' England. Am Dienstag oder Mittwoch wird
die Ankunft des Czarenpaares auf schottischem Boden,

„ Zanuar 28 . 1775 . —^ Ich begreife wich selbst
nicht. Ich verstehe diese Zweifel nicht , und dennoch
finde ich für meine unbestimmte Furcht keine Erklärung.
Als ich den Wagen von dem anderen mit der unbe¬
schreiblichen großen Kiste gefolgt , davonfahren sah,
glaubte ich sicher , ich würde meine frühere Heiterkeit
wiederfin- en . Statt dessen ist mir unbehaglicher zu
Muthe als zuvor. Nirgends finde ich Ruhe und immer¬
fort wiederhole ich mir die wenigen Worte , die wir
während ihres kurzen Aufenthalts unter meinem Dache
wechselten . Ihr Gesicht ist es , das mich verfolgt. Ja,
das muß es sein , denn es batte einen so seltsamen
Ausdruck von Kummer und Krankheit ; doch das seinige
kann ich ebensowenig vergessen , — so schön , so fröhlich
und dennoch so widerwärtig , namentlich wenn er auf
sie blickte und — ich kann nicht umhin zu denken —
auch wenn er mich ansah . Ich mag ihn nicht leiden
und es überläuft mich eiskalt, wenn ich mich seines
Lachens erinnere, das zu häufig war , um in anbetracht
des Aussehens seiner noch jungen Frau schicklich zu
sein.

Sie sind fort und alles was ihnen gehörte, mit
ihnen , und dennoch will die Furcht , die von mir Besitz
genommen, nicht weichen . Weßhalb ? Das lst's , was
ich nicht begreife . Ich sitze in dem Zimmer , in dem
sie schliefen und mir ist so sonderbar, so ängstlich zu

in Edinburg erfolgen. Der Aufenthalt am englischen
Hofe wird etwa 14 Tage dauern.' Ueber die großartige Dynamitverschwörung der
Anarchisten und Fenier , die gleichzeitig gegen die Kö¬
nigin von England und den Czaren gerichtet >ein sollte,
wird es still und stiller. Ueberall tauchen Zweifel an
der Wahrheit der ersten Angaben auf , und die reklame-
süchtigen Detektivs bekommen unangenehme Dinge zu
hören. Besonders die belgischen Zeitungen aller Schatti-
rungen bezweifeln , daß es sich um ein großes politisches
Komplott gehandelt habe.' Die englischen Zeitungen wiegeln jetzt wegen der
Armenier ab ; die geplanten großen Volkskundgebungen
sollen unterbleiben. Sehr vernünftig schreibt „ Daily
Telegraph " über die Folgen eines etwaigen Souder-
unternehmens Englands zu Gunsten der Armenier:
„ Wenn in Folge des Mißtrauens der anderen Mächte
England allein der Türkei den Krieg erklären müsse , so
würde sich bald Herausstellen, daß die Armenier und
die gesummten übrigen Christen in der Türkei ausgerottet
wären , ehe von englischer Seite ein einziger Mann ans
Land gebracht worden sei .

"
' Amerika. Der kubanische Jnsurgentengenerul

Roloff in Newysrk ist unter der Anschuldigung ver¬
haftet worden , an einem Freibeuterzuge nach Cuba theil-
genommcn zu haben.

Karates und Provinzielles.
' Elsfleth , 22 . Sspt . Auf die heute Nachmittag

von 3 — 5 Uhi im Hotel „ Fürst Bismarck " stattfindende
Wahl der Wahlmänner für die Stadtgemeinde Elsfleth
machen wir die Urwähler mit dem Bemerken aufmerk¬
sam , daß cs Pflicht jedes Wahlberechtigten ist , an der
Wahlurne zu erscheinen . Als Wahlmänner werden
folgende Herren vorgeschlagen : Or . wsL . Steenken,
Kaufmann Paul Neubaur , Fabrikant C. Neynaber und
Klempner W . Glandtrop.' Für die am Mittwoch Nachmittag von 4—6 Usr
in Wwe . Albers Gasthause in Lienen stattfindende
Wahlmännerwahl für die Landgemeinde Elsfleth werden
als Wahlmänner vorgeschlagen die Herren : Gemeinde¬
vorsteher Hinrichs zu Lienen und Hausmann Nienaber
zu Oberrege.' Trotzdem das Wetter dem ersten Tage unseres
Jahrmarktes nicht ganz günstig war , so war doch der
Besuch ein großer ; zu Fuß , per Wagen , Bahn und
Schiff waren die D sucher herbeigekommen , um Markt
zu feiern . Unter den Schaustellungen sind besonders zu
empfehlen : Edison's Phonograph - Sprechmafchine, Berg 's
Löweutheater, in welchem das sichere Auftreten der erst
16jährigen Thicrbändigerin unter den Raubthieren
wirklich staunenerregsnd ist ; Ohr' s Universum, aus
dessen reichem Inhalt wir folgende Nummern hervor-
hebcn wollen : „ Gorilla , ein Mädchen raubend "

, „ Rache
ist süß "

, „ Rothkäppchen"
, „ Eine Million Mark baar

Geld auf einem Haufen " und die beiden Colossalkinder
Martha und Elschen, die zusammen ein Gewicht von
nur 470 Pfund haben (Ohr's Universum ist nur noch
heute geöffnet ) ; Dübbers Museum (vom Schützenfest
her noch bekannt) und der Circus Mark mit seinen
vorzüglichen equilibristischen und gymnastischen Produk¬
tionen. Auch Haberjaus Hippodrom erfreu: sich noch
stets und mit Recht des allgemeinsten Zuspruchs . —
Die beiden Dampfcaroussels , „ die schwankende Welt¬
kugel " am Rittersweg und „ die wilde Jagd " mit be¬
weglichen Pferden auf dem Schulplatze, sind hier noch

Muthe , als umschwebe mich ein schauerlicher Geist. Ich
fürchte mich hier zu bleiben und schreibe nur , weil ich
auf irgend eine Weile die mich bedrückende Last von
mir wälzen muß — wenn ich überhaupt daran denken
will, in der Nacht eine Spur von Schlaf zu finden.
Bin ich krank , oder lag in ihren Handlungen irgend
etwas Unerklärliches, Gehcimnißvoiles ? Ich will noch
einmal sämmtliche Ereignisse in meiner Erinnerung
vorüberziehen lassen.

Sie kamen gestern Abend in der Dämmerstunde an.
Ich befand mich in einem VorSerzimmer und als ich
ein so hübsch aussehendes Paar im Wagen und eine
solche Menge Gepäck sah , daß sie dazu eines eigenen
Gefährts bedurft Hanen , lief ich in aller Eile hinaus,
um die Gäste zu bewillkommnen. Die Dame hatte einen
Schleier über ihr Gesicht gezogen , der so dicht war , daß
ich die Züge nicht erkennen konnte ; aber ihre Gestalt
war schlank , und ich empfand sofort die lebhafteste
Sympathie für sie , vielleicht , weil sie mir sofort als sie
mich sah , ihre Arme entgegenstreckte , als ob sie glaube,
in mir eine Freundin zu finden. Der Manu gefiel
nur lange nicht so gut , obgleich der hübsch genug war
und , wenn er wollte, auch höflich sprach . Aber ich
dachte , er müsse seiner jungen leidenden Frau mehr
Beachtung zuwenden, statt einzig und allein für sein
Gepäck Interesse zu zeigen . Hätte diese umfangreiche

nie gesehene Neuheiten. — In den Vergnügungen,
und Tanzsäleu herrschte ein überaus lebhafter
— Die Vorstellung der Henneberg'schen SpecialM,»
gesellschaft im „ Stedinger Hof " hatte sich am Sonnt»,Abend eines so zahlreichen Besuches zu erfreuen
buchstäblich kein Apfel zur Erde fallen konnte .

'

Henneberg hat diesmal ein vortieffliches Person «!
stellt , die Costüme sind nobel und die sämmili,
Vorträge decent und , wie der überaus zahlreiche Hx
beweist , findet das Publikum an diesen Vorträgen nchGefallen als an zweideutigen Sachen , wie sie sonst ^
den Localen der leichtgeschürzten Muse vielfach
und gäbe sind.' Das Konkurrenz- und Parthiekegeln auf h,
Bahnen des Herrn L . Dort und das Parthiekegeln G
den Bahnen des Herrn P . Meyer hatten sich ehenfch
einer zahlreichen Betheiligung zu erfreuen.

" Brake , 20 . Sept. Die diesjährige Herbste
sammlung der Braker Bezirksconferenz tagte gestern i,
Rodenkirchen, in Schmedes Hotel . Geleitet wurde tz»
Versammlung , die von 37 Lehrern aus dem Stad - U
Butjadingerlande besucht war , von Herrn Organs
Oehlmann - Brake. Herr Johanns - Brake hielt ei«
längeren interessanten Vortrag über „ Pädagogische P»,
thologie und ihre Bedeutung für die Schule"

. M,.
gogische Pathologie ist die Lehre von den im Seele»,
leben des Kindes sich zeigendenFehlern , sie sucht ebetz
wie die medicinische Pathologie das Wesen und ds
Ursache der Fehler zu ergründen und auf Grund dies
Erkenntlich die Mittel zur Beseitigung dieser Fehler aus
decken. Die mannigfachen beim Kinde auftretend«
geistigen Abnormitäten , so die Lüge, der Trotz, h
Eigensinn , die Trägheit , der Neid usw . , sie alle beruh«
auf Strömungen im Geistcslebeu des Kindes . Für d,,
Lehrer, dem die geistige Gesundheit des Kindes anval
traut ist , und der für die Ausbildung aller seiner M
schen Kräfte Sorge zu tragen hat , genügt nicht die uh
gemeine psychologische Bildung , er muß auf die abu«,
male Entwicklung des Seelenlebens des Kindes studim
und der Vortragende fordert daher, daß auch der u»
gehende Lehrer schon mit der pädagogischenPatholch
einer Wissenschaft , der man allerdings erst in neum
Zeit eine größere Beachtung geschenkt , vertraut genichs
werde , damit er nicht später den bei den Kindern aus
tretenden Fehlern rathlos gegenübersteht . Ein Scelk»
arzt des Kindes kann der Lehrer aber auch nicht st»
in überfüllter Schulklasse, wo die große Zahl der Schii!«
es unmöglich macht, der Individualität des Kindes d«
erforderliche Aufmerksamkeit zu schenken. Endlich ft
Kinder , bei denen seelische Fehler stark hervortreten , a»
Grund einer ärztlichen Untersuchung vom Unlmich
auszuscheiden, wie das in einigen Cantonen derSchmij
geschieht . Redner fordert daher endlich die Anstellm
psychiatrisch gebildeter Schulärzte . Im Anschluß hin«
verhandelte die Versammlung über einen Antrag dil
Herrn Organisten Müller-Atens , die Ausschliestq
schwachsinniger Kinder vom Schulunterricht . Fast !»
jeder Schulacht findet man einen oder oft auch inchm
Schüler , die , ohne geradezu als Idioten bezeichnet weck«
zu können , doch geistig so schwach sind , daß derSftl,
unterricht für sie vollständig nutzlos ist . Diese Schft
die für den Lehrer eine große Last sind und die dü
Unterricht auf Kosten der übrigen Schüler hemmen,
der Schule auszuschließen, ist der Lehrer nach de
Schulgesetz nicht berechtigt. Die Versammlung gl
hier eine Lücke in der Gesetzgebung zu erblicken u»>
beauftragt das Präsidium , sich in dieser Sache mit dl»

Kiste Gold enthalten , so konnte er sie nicht liebevoll! >
betrachten und um ihre Behandlung besorgter sein . K
sagte sie enthielte Bücher ; aber — du mein Hinm
— was kann an Büchern sein , daß ein Mann >» c
Stande wäre , sie mehr zu lieben als seine Frau u»i
über das Wohl und Wehe derselben ängstlich zu wach» , >
während er einer Fremden gestattet, der sichtlich krank !»
Gemahlin aus dem Wagen zu helfen und sie die Siust » n
des Gasthauses hinanfzuführen . Doch ich will Wv K
nicht länger verweilen. Die Männer sind sonderbare.
Wesen und dürfen nicht nach denselben Gesehen bM' d
theilt werden, die für die Frauen gelten . Wannwai f
es doch , als ich zuerst ihr Gesicht sah ? Ach ja,, .

"" '
Empfangszimmer . Sie halte sich dort nüdergelall" , l
während ihr Gatte durch das Haus ging , um u" c
Zimmer zu wählen . Vier standen leer und zwei dE"
waren die hellsten und luftigsten des ganzen Haust , g
aber er schenkte ihnen keine Beachtung , sondern bestia »» ! . t
eins , das , weil es sehr lange nicht in Gebrauch gewest", ' >
nach Moder roch , aber zum Nnterbringen der gw°!
Kiste geeignet war , weil es zu ebenerErde lag . De>»
große Kiste ! Ich war so empört über die närrW ll
Sorgfalt, die er dieler großen Kiste znwandte, daß ! l
in der Absicht nach dem Empfangszimmer lief ,

^
Dame zu einer Einsprüche zu bewegen .

"
(Fortsetzung folgt. ) >
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Vorstände des Lehrervereins in Verbindung zu setzen.
Nachdem dann die Versammlung noch den Fortbestand

des Lehrer- Lesevereins beschlossen , führte Herr Reil - Golz-

Marden Klage über die in den Tagesblättern so oft

gebrachten Schüleranfsätze , die nach seiner Ansicht geeignet

seien , von der Arbeit in der Schule ein falsches Bild

u geben und dem Ansehen der Schule zu schaden . Dieser

Ansicht wurde von anderer Seite widersprochen und

gewiß mit Recht . Ein vernünftig Denkender wird beim

bbsen eines Schüleraufsatzes sich amüsiren , sicher aber

nicht die Schule verantwortlich machen , zumal es doch

w klar ist, daß derartige Aufsätze reine , oft freilich recht
aut erfundene Phantasiegebilde sind . — Erwähnen wollen

wir noch , daß den Theilnehmern der Konferenz ein be¬

sondererGenuß bereitet wurde durch die Vorträge eines

aus Lehrern gebildeten Doppelquartetts . — Das leicht¬

sinnige Umgehen mit Zündhölzern hätte in letzter Woche

in dem benachbarten Sandfeld bald den Brand eines

großen Bauernhofes zur Folge gehabt . Ein Knecht

hotte sich schon mehrfach damit vergnügt , brennende

bengalische Streichhölzer durch die Luft zu werfen . Ob¬

wohl ihm dieses ernstlich verboten war , wiederholte er

das kindische Treiben in Abwesenheit seines Hausherrn.
Das brennende Streichholz fiel auf die mit Stroh ge¬
füllte Hille und im Augenblicke war das mit Stroh

gedeckte Haus in Brand gerarhen . Es gelang mit An¬

strengung, das Feuer im Entstehen zu dämpfen . Gegen
den Thäler ist die Untersuchung wegen fahrlässiger
Brandstiftung eingeleitet.

' Brake , 18 . Sept . Die auf gestern angesetzte
Auction über beschädigten Roggen aus dem Dampfer
F . Bischofs blieb resultatlos . Es wurden keine Gebote

abgegeben. Es ist das dem Umstande zuzuschreiben,
daß die Zollbehörde für den durch und durch nassen
Roggen den vollen Zoll von 35 ^ per 1000 KZ
verlangt oder doch nur eine mäßige Reduction aus
Rücksicht auf die Gewichtszunahme durch das einge-
drungene Wasser zugestehen will . Bei der Beschaffen¬
heit der Waare ist das um so unverständlicher , als in
Kiel für den im Kaiser Wilhelm - Canal aus dem
Dampfer „ F . Bischofs " entlöschten und dann per Leich¬
ter nach Kiel gebrachten Roggen die Zollbehörden die

Verzollung mit 10 "/g vom Verkaufserlöse genehmigt
haben . Wie verlautet , ist für den beschädigten Roggen
kein höherer Preis , wie 35 ^ incl . Zoll zu bedingen.
Hoffentlich haben deßhalb die Bemühungen der Inte¬
ressenten , die Zollbehörde zu weiterem Entgegenkommen
zu veranlassen , Erfolg . Es wäre sonst richtiger ge¬
wesen, den Roggen einfach zu vernichten . Für fast
werthlose Waare 35 . -A Zoll zu verlangen , ist doch
kaum zu rechtfertigen und gewiß auch nicht die Absicht
des Gesetzes gewesen.

' Strückhausen , 19 . Sept . Das in der Nähe
belegene Gut Harlinghausen , auch Oldendorp , Kloster¬
hausen , Treuenfeld genannt , war früher ein Sitz rüst-
ringischer Häuptlinge . Später kam es an die Johan-
»iterritter . Weil die Besitzer ihre Deichpfändcr nicht
unterhielten, zog Graf Anton I . das Gut nach Scha-
deurecht ein . Mit dem Orden wurde bis 1572 über
den Besitz ein Prozeß geführt . Nach dem Vergleiche
behielt der Graf die Ländereien , mußte aber an den

Orden 5200 Thaler Gold zahlen . Auf dem mit
Bäumen bestandenem Moor waren ehemals einige
Köterhäuser , die während einer Pest auf obrigkeitliche
Anordnung abgebrannt wurden . Als im vorigen Jahr¬
hundert auf diesem Gute das sog . Steinhaus ausge¬
bessert wurde , fand man Gräber mit Gebeinen . Dar¬
aus schließt man , daß hier die älteste Strückhauser
Kirche , die dem Johannis geweiht war , gestanden habe.
Dieselbe wurde in den Fehden der oldenb . Grafen mit
den Rüstringern im Jahre 1365 zerstört.' Varel . 18 . Sept . Ein Bubenstreich rohester
Art wurde vorgestern von zwei Knaben ausgeführt,
indem sie während einer aus Anlaß deS Versöhnungs¬
festes stattfindenden Andacht in der israelitischen Syna¬
goge einige Fensterscheiben einwarfen . Die Sache ist
zur Anzeige gebracht und sehen die Buben wohl einer
exemplarischen Strafe entgegen.' Vechta . Im benachbarten Herrcnholze treiben
die Wildschweine augenblicklich stark ihr Unwesen.
Mehrere dem Forstassessor N . gehörige Kartoffel - und
Wintererbsen - Felder sind so von den Thieren umge¬
wühlt worden , daß von einer Ernte auf diesen Feldern
keine Rede sein kann . Dabei sind die Wildschweine
so schlau , daß man ihnen in jetziger Jahreszeit gar
nicht beikommen kann . Hoffentlich wird es den Jägern
im kommenden Winter gelingen , einen Theil dieser
Schädlinge zu vernichten.

Neueste Nachrichten.
' Potsdam, 21 . Sept . Der Kaiser ist gestern

Abend um 9 Uhr 20 Min . nach Rominten abgereist.
' Wien, 21 . Sept . Der Reichsrath ist zum 1 .

October cinberufen worden.
' O edeirburg , 20 . Sept . Die Ortschaft Hunod

ist während eines gewaltigen Orkanes gänzlich nieder¬
gebrannt . 102 Häuser , 125 Nebengebäude , sämmtliche
Hausthiere , sowie die eingebrachte Ernte wurden ein
Raub der Flammen.

' Konstantinopel, 21 . Sept . Wie die tür¬
kischen Blätter berichten , hätten 130 000 Armenier der

hiesigen 32 Kirchenbezirke dem Großvezier eine Adresse
überreicht , in welcher sie ihrer treuen Ergebenheit für
die Regierung und den Dank für die unzähligen Gna¬
denbeweise , sowie für die Gerechtigkeit des Sultans
Ausdruck geben.' Athen, 20 . Sept . Eine starke Aufrührerbande
hat die türkischen Truppen bei Grevena geschlagen . Die
Türken flohen und ließen mehrere Todte auf dem Platze.
Eine größere Baude ist neuerdings wieder in Mace-
donien eingedrungen.' Rom, 21 . Sept . Am gestrigen Jahrestage der
Einnahme Roms legten Nachmittags der Municipal-
rath und eine Deputation des Heeres am Grabe Vic-
tor Emanuel ' s Kränze nieder . Von dort zogen die

Huldiger nach der Porta Pia , um an der Stelle , wo
vor 26 Jahren die Bresche gelegt wurde , ebenfalls
Kränze niederzulegen . Daselbst hielt der Stellvertreter
des Maire in Gegenwart der zahlreich erschienenen
Vereine und eines jgroßen Publikums eine Ansprache,
welche mit einer Huldigung des freien Roms für die
Braut des Kronprinzen und den König von Italien

schloß . Auf ein an den König nach Monza gerichtetes
Telegramm erwiederte der König telegraphisch , indem
er seiner hohen Genugthnung darüber Ausdruck gab,
die Gefühle der Hauptstadt als Dolmetsch jener Italiens
sich seiner häuslichen Freude anschließen zu sehen.

' Madrid, 20 . Sept . Der „ Heraldo " ver¬
öffentlicht eine Depesche aus Hongkong , welche besagt,
daß die Aufständischen auf den Philippinen alle Städte
der Provinz Cavite beherrschen . Klöster und Besitzungen
seien geplündert worden . Sechs Mönche seien gerettet,
sechs getödtet , das Schicksal von etwa 30 Mönchen sei
unbekannt.

' Kopenhagen, 20 . Sept . Der Kaiser und
die Kaiserin von Rußland begaben sich in Begleitung
der dänischen Königsfamilie an Bord der kaiserlichen
Nacht „ Standart " . Nachdem die dänischen Herrschaf¬
ten den „ Standard " gegen 12 Uhr unter dem Salut
der russischen Schiffe verlassen hattten , verließ die

Nacht um 12 > /2 Uhr die Rhede von Kopenhagen . Der
Salut der dänischen Schiffe unterblieb hierbei , da die
Kaiserstandarte nicht auf dem „ Slandart " gesetzt war.
Der „ Polarstern " erwartet den „ Standart " außerhalb
der Rhede , um ihn auf der Fahrt nach Leith zu be¬

gleiten.' Kopenhagen, 20 . Sept . Ritzau
' s Bureau

meldet : Der hiesige Geldwechsler Schneider in Firma
A . Heidenheim u . Cie . , wurde wegen Wechselfälschung
und Unlerschleifs ihm anvertrauter Gelder heute ver¬
haftet . Die in Betracht kommende Geldsumme beläuft
sich auf etwa 200,000 Kroneu.

' London, 21 . Sept . Das „ Reuter '
sche Bureau"

meldet aus Kerman : Die egyptischen Kanonenboote

sind in Dongola ongekommen und besetzten das Cafsen-
gebäude und die Kornmagazine . Die Eingeborenen
sagen aus , daß der Gouverneur von Dongola , Bishara,
welcher den Ruf eines tüchtigen Soldaten hat , gestern
schwer verwundet worden sei. Der Feind , welcher El-

Hasir kämpfend geräumt hatte , trat seinen Rückzug in
der Richtung nach Dongola an.

' London, 21 . Sept . Der englische Dampfer
„ Viceroy "

, von Philadelphia nach Havana unterwegs,
strandete in der Nähe von Abaco (Bahama - Jnseln)
und w urde wr a ck.

Molit anuäliernä srrsieLt
von irsskllci 61N6M N6U6N liovlamo -^ rtilcol ist in
ibrsn notoriseii unvor ^ ioiobiiebsn

'
Mrlrnnsssn k. (1 .

RalltMex « nnä MMn H nntnuroini ^ lraiton
unä ^ U88v1l1äA 6 nur äio ultdsrvLlli ' tts

onOgl- IIiemcImelel - Seile
Narlre I>i t üt « Ii i» > 1 >i t
von LsrAinnnn L ( Ü6., Lerli » ki. M . u . strickt , a . U.
Vorr . 50 i?k. pr . 8toie . boi Sl.

_ _ _
Beim Quartalwechsel erlauben wir uns zum Abonne¬

ment auf die „Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth"
ergebenst einzuladen.

Der Abonnementspreis beträgt 1 ^ Pro Quartal,
durch die Post bezogen ^ 1,25 incl . Bestellgeld.

Die Expeditton.
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Zur Ausführung der Verordnung wegen
Ausschreibung der Neuwahlen zum Land¬
tage und in Gemäßheit der Bestimmun¬
gen des Wahlgesetzes vom 21 . Juli 1868
wird die Versammlung zur Wahl der
Wachmänner des Wahlbezirks , Stadtge¬
meinde Elsfleth auf den

22 . September 1896
>n Hauerke n ' s Gasthause hies.

Mgesetzt.
Die Zahl der zu wählenden Wahlmän¬

ner beträgt 4 .
Die Wahl beginnt um 4 Uhr Nach¬

mittags und wird die Abstimmung um
6 Uhr Nachmittags geschlossen.

Nur diejenigen sind zur Theilnahme an
der Wahl berechtigt , die in der Liste der
« Wähler aufgeführt stehen . Die Wahl-
Männer können aus sämmtlichen Stimm¬
berechtigten des Wahlbezirks gewählt wer¬
de, !.

Eine Bevollmächtigung zur Stimm-
Wung oder eine Stellvertretung bei der
^ ahl oder E '.nsmdung der Stimmzettel

nicht gestattet.
Die Liste der Urwähler kann im Wahl¬

termine sowie an den . demselben vorher-
Kehenden drei Tagen von Vormittags
10 Uhr bis Mittags l 2 Uhr bei dem
llnlnzeichueten eingesehen werden . Ein¬
wendungen gegen die Richtigkeit der Liste
ß» d nicht mehr zulässig.

Sobald mit dem Ziehen der Stimm¬
zettel begonnen , können keine Stimmzettel
mehr angenommen werden.

Elsfleth , den 4 . Sept . 1896.
Der Bürgermeister.

Ramien.

Nach geschehener Abschätzung der neuen
und veränderten Grundstücke und Gebäude
in den sämmtlichen Gemeinden des Amts
werden die darüber ausgestellten Verän¬
derungs - Protokolle vom 21 . bis 26 . d.
M . zur Einsicht für die Betheiligten auf
dem Amte ausgelegt werden.

Etwaige Einwendungen gegen die Rich¬
tigkeit der Abschätzungsergebniffe sind in¬

nerhalb jenes Zeitraumes bei Strafe des
Ausschlusses vorzubringen.

Amt Elsfleth , 1896 , Sept . 15.

_ Huchting.

Zur Ausführung der Verordnung wegen
Ausschreibung der Neuwahlen zum Land¬
tage und in Gemäßheit der Bestimmun¬
gen deS Wahlgesetzes vom 2l . Juli 1868
wird die Versammlung zur Wahl der
Wohlmäuner des Wahlbezirks , Landge¬
meinde Elsfleth auf den

23 . September 1896
in Wittwe Albers Gasthuuse zu Lienen
augesetzt.

Die Zahl der zu wählenden Wahlmän¬
ner beträgt 2 .

Die Wahl beginnt um 4 Uhr Nach¬
mittags und wird die Abstimmung um
6 Uhr Nachmittags geschloffen.

Nur diejenigen sind zur Theilnahme an
der Wahl berechtigt , die in der Liste der
Urwähler aufgeführt stehen . Die Wahl¬
männer können aus sämmtlichen Stimm¬
berechtigten des Wahlbezirks gewählt wer¬
den.

Eine Bevollmächtigung zur Stimm-
gebung oder eine Stellvertretung bei der
Wahl oder Einsendung der Stimmzettel
ist nicht gestattet.

Die Liste der Urwähler kann im Wahl¬
termine sowie an den , demselben vorher¬
gehenden drei Tagen von 19 . September
bis 23 . September d . Js . bei dem
Unterzeichneten cingesehen werden . Ein¬
wendungen gegen die Richtigkeit der Liste
sind nicht mehr zulässig.

Sobald mit dem Ziehen der Stimm¬
zettel begonnen , können keine Stimmzettel
mehr angenommen werden.

Lienen , den 1 . Sept . 1896.
Der Gemeindevorstand.

_ I . D . H inri ch s . _
Wünlche meine

SSilLUNZ
mit sofortigem Antritt zu verkaufen.
Hinrich Schumacher in Lienen.

Neuenfelde . Am

Nonnexstag , llen . 24 . 8ept . 1896,
Ralkmitags ZI2 Mr,

wird in Nenenfelde:

1 Haufen Heu
( ca . 39 Fuder ) ,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
verkauft.

Käufer versammeln sich um 8 ^ /4 Uhr
in Sparke ' s Wirihshause das.

Elsfleth , den 21 . Sept . 1896.
Weiland , Gerichtsvollzieher.

Zu meinen jetzigen Schülern suche noch
Einige für

Violine oder Zither.
P . Gärtner,

Concertmeister Brake a . d . W.
Gefl . Anmeldungen an Herrn Fleck

(Bahnhof ) erbeten.

1896er ZuchWm zeche!
November mit dem Eierlegen beginnend,
offeriren unter Garantie lebender Ankunft.
1 Postkäfig mit 5 Stück 7 . — franco
gegen Nachnahme.

I i nsilil «L < «>» »1». ,
WerscheH , Südungarn.
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empfiehlt sein

Ulirm- , OM, - Zilker- u . Ätfenille-Maarell -KageL.
Silberne Herrenuhren von 8 an , echt silberne Ohrringe von 8 an.
Grobe Auswahl in massiv gold . Freundschafts - Ringen , gold . Broschen,
Ohrringen , Silber - , Corall - und Granat - Waaren . Ketten in massiv Gold,
Gold - Charnier , Doublö , Silber und Nickel . Silberne Löffel , als : Caffee - ,
Eß - , Bowle - und Vorlege - Löffel . Neu ! Silberne Zuckerscheeren . Neu!

ZN Taufgeschenken : Schwere filb . Becher , Löffel und
^ Bestecke.

Streng reelle Waare , billige Preise.

ZUIN Llsfletbev Muvkt.

Tyrolerhandfchnhlager
M i>. II«AN Mi 7»N>I,

empfiehlt den Herrschaften von Elsfleth und Umgegend alle Sorten

Glatzee-, Dänisch -, Hirsch-, echt Russisch-Juchten re . , fer¬
ner alle Sorten Winterhandschuhe , Glatze - , wollene,
baumwollene und seidene Handschuhe.

Bude befindet sich in der Mühlenstraße , an der Fi rma kenntlich.
Ann IZ»«lv8Nl8 «,I III
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vor dem Hause des Herrn 28 inter ist

Dienstag , den 22 . September

rum üvtLtvn Male Aköüuet

8SLL8LLtL « ILSU!

Die eollossalsten und schwersten Kinder
der Welt!

UNÄ ^ l 8 A
uaä vieles snäere.

Um zahlreichen Besuch bittet
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Der Besitzer.

Ne» !Ren ! Re « !
Zum erste « Male hier : .

llSUMISNllSgriiWl llSINpfeMMkII l
Die schrvairkeirde

HH
Großartige elektrische Beleuchtung.
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Zur gefälligen Benutzung ladet freundlichst ein
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^ MDkskIsns « sri iür jesis k^ milis!

«LIM Lei vevls « :
Oeoläil , iron kervst.
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wegen seiner vorzüglichen Eigenschaften allen ander « bevorzugt,
ist zu haben bei : I Ii . Lr» ^ Iiii :ivi i' und Ll. < II in «

Auf dem Schnlplatze!
V < >» ! H i » !

Die vsilÄS ^ Li ^ Ä!

Dampfcarouffell ^
mit beweglichen Pferden.

Lleetrisolie Leleuelltun ^ !
Zu dieser interessanten Fahrt ladet freundlichst ein

M . W
'
. AtWZM '

, KamburZ.

Karteemer Ktumenzwieketn,
als : Hyacinthen , Croccus , Tulpen
und Scylla , empfiehlt

^ oli . I§ ini « 8. Handelsgärtner.

-^ r L5^ laseK «.- ev « u >sfl ^ -
Ist das anerkämit' clnzlg

^
bestwlrlinde Mittel Lattsn

und ILLuss schnell und sicher zu tödlen. ohne für
Menschen , Haussiere und Geflügel schädlich zu sein.
Packele » S 0 r>5s . und 1 Lllc.

Verkäufer : L . O . H » z -v « .
Vertreter für Elsfleth und Umgegend

gesucht.
Norddeutsche Feldsamenhandlung

V . Flizltii «V t «» . , Hamburg.

Rouleaux
in allen Breiten und Mustern,
empfiehlt zu ganz billigen Preisen

Fr Lange , Steinstraße.
fl «V ^ ^

»
Des Nlarktes wegen mild nicht

heute , sondern am Freitag , den 85.
d. M . , gekegelt.

Der Vorstand.
Bremerhaven , 20 Sepl.

D . Heimburg , Soeken
Riga , 19 . Sept.

D . Ajax , Wiims

von
Brasilien

nach
Bremen

Um zu räumen!
Geräucherten Speck , 10 Pfd. 5^
empfiehlt G . Niem eyer

Klub ..kMlIiglleli
".

Am Sonntag, den 27 . Sept . !

verbunden mit

Komischen Uorträgen.
Anfang 7 ' /? Uhr Abends.

Entree für Mitglieder 1 für ?W

Mitglieder 1,50 ^ , für Nichttänzel 25 ^.
Damen müssen eingefühlt werden.

Es ladet freundlichst ein
Das Comitee.

Znt>
Sei!
von
wer!

Reil
mad
eine
Verl
erhe
inL
vor
obje
Ich
Abr

Am Sonnabend , den 26 . Sept
Abends 9 Uhr,

GeliM -NechimlilH
Der Vorstands

Fm
halt
einei
Ssi
doit
wen
kam

Landtagswahl
Als Wahlmänner werden vorgeschiaM"

die Herren:
SVi' . 8te « « lLe » ,
SS. 8olt « ,
II . « . V «vtz «« ,
I . IHoib ^ lt il « . ^

Redaction , Druck u . Verlag von L . Zi^

reilZ

liin
vr

1° n

«lies
Hie
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